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Kontaktadressen

Schweiz
Verein ABAI Freunde – Vida Para Todos
(Ehemals Verein Freunde des Kinderzentrums 
in Mandirituba (Brasilien))
CH-8032 Zürich

Präsidium
Sandra Begré T +41 (0)32 351 19 10
Silvia Birnstiel-Kawano T +41 (0)78 722 87 36
Anja Moser T + 41 (0)31 517 77 81
Mail: info@abai.ch
www.abai.ch

Spendenkonto:
Verein ABAI Freunde – Vida Para Todos
CH-8032 Zürich
PC 80-23380-6
IBAN CH24 0900 0000 8002 3380 6

Steuerliche Abzüge:
Spenden können bei den Steuern als 
«gemeinnützige Zuwendung» in Abzug 
gebracht werden.

Brasilien:
Fundação Vida para Todos – ABAI C.P. 13031
Estrada Municipal Otavio de Jesus Biscaia
CEP 83800-000 Mandirituba – Paraná Brasilien
Mail: abai@fvida.org.br
www.fvida.org.br

Geschäftsleitung:
Ínes Fátima Polidoro und Juvenal Rocha
juvenalrocha@fvida.org.br
T +55 41 3626 12 02

Stiftungsratspräsident:
Werner Fuchs
w.fuchs@uol.com.br
Stiftungsratssekretariat:
Marianne Spiller-Hadorn
marianne@fvida.org.br

Deutschland:
Freunde des Kinderdorfes ABAI in Mandiritu-
ba-Brasilien e.V. 

“Die Hälfte der Menschheit kann nicht schla-
fen, weil sie Hunger hat und die andere 
Hälfte kann nicht schlafen, weil sie Angst hat 
vor den Hungrigen“
Josué de Castro.

Die Stiftung ABAI will Hunger, Armut und 
Ungerechtigkeit durch die Stärkung der 
Armen bekämpfen und gleichzeitig den 
Bewusstseinsprozess über die Verursachung 
von Armut fördern. 
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Die ABAI ist eine Organisation, die im Dienste 
des Lebens steht. Das Leben ist die grosse 
Achse, um die die ABAI kreist. Vor 40 Jahren 
hat sie angefangen. Sie hat sich als erstes 
stark gemacht für den Schutz des Lebens von 
Kindern der ärmsten Bevölkerungsschichten. 
Dann hat sie sich zusätzlich Sozialwaisen, 
Suchtkranken, Kleinbauern und Jugendlichen 
zugewandt. Und schliesslich hat sie den 
Bogen noch weiter gespannt und sich in den 
Dienst der grossen Gemeinschaft alles Leben-
digen, der Bewahrung der Schöpfung, 
gestellt.
Und was tut die ABAI heute? Ein afrikani-
sches Sprichwort sagt: “Wenn die Elefanten 
kämpfen, dann wird das Gras unter ihren 
Füssen zertrampelt“.
Die Elefanten sind die Grossmächte USA und 
China, die um die knapper werdenden Res-
sourcen dieser Erde kämpfen und eine neue 
globale Machtverteilung vorantreiben. Dabei 
ist Brasilien mit seinem einmaligen Reichtum 
an Biodiversität, Erde, Mineralien, Öl und 
Süsswasser ein grosses Ziel der Gier. Das 
Gras, das zertrampelt wird unter den schwe-
ren Füssen der Elefanten, besteht aus armen, 

Liebe Freunde und Freundinnen der ABAI
Editorial

von Frei Alamiro, Franziskaner und langjähriger Freund der ABAI

indigenen, schwarzen, landlosen Menschen, 
Migranten, linken Parteien, Gewerkschaften 
und Sozialbewegungen. Grosse Veränderun-
gen führen oft zuerst durch ein Chaos. Brasi-
lien befindet sich heute in einer Situation von 
Chaos.
Was soll die ABAI tun?
Ich denke, sie muss weiterhin Samen der 
Hoffnung säen, mitten in diese Situation von 
Chaos. Worin aber bestehen Samen der 
Hoffnung?
Der Name der Stiftung ABAI: «Leben für alle» 
sagt es. Die Samen der Hoffnung sind Samen 
eines Lebens für alle.
Und was wird die ABAI morgen tun? Das 
Wichtigste ist, dass sie offen bleibt, dass sie 
sich nicht verschliesst. So wird sie das Neue, 
das auf sie zukommt, aufnehmen können 
und ihren Beitrag danach ausrichten.

José Alamiro de Andrade Silva, Franziskaner

Freund der ABAI seit der Gründung



4

Kontaktadressen

Was macht die ABAI

Zuerst hat Juvenal Rocha, der Leiter der 
ABAI, das Wort
Auf dem Weg zum Fest der 40 Jahre

Gestern und heute
Der grosse Tag des Wiedersehens

Das Tagesheim und die Arbeit mit den 
Jugendlichen
Junge Leute in der ABAI
Das Tagesheim und die Pädagogik der Soli-
darität
Das Weihnachtsmusical der Kinder

Agrarökologie in der ABAI
Das zweite Fest der SaatguterhalterInnen in 
der ABAI

Menschen und ihre Geschichten
Gilberto berichtet: Meine Reise in die 
Schweiz
Cleverson José da Cruz erzählt
Die Köchin Micalina und ihr Traum
Die Volontärin Manuela Friedli berichtet

Gemeinsam mehr bewirken
Vereinsbericht ABAI – Freunde Vida Para 
Todos 2018

Administratives
Jahresrechnung 2018
Kommentar zur Jahresrechnung des Vereins 
„ABAI Freunde – Vida Para Todos“
Informationen zur Stiftung „Fundação Vida 
para Todos ABAI” in Mandirituba, Brasilien
Kommentar zur Betriebsrechnung der Stif-
tung „Fundação Vida para Todos ABAI” in 
Mandirituba, Brasilien
Leistungsbericht 2018

Zertifizierung

Vereinsmitglieder 2018

2

5

6

6

7
7

8

8
9

10

11
11

12
12

13
13
14

15
15

16
16
17

18

19

20

21

22

InhaltInhalt

Tagesheim

Begegnung

Garten

Landwirtschaft

Schreinerei

Reintegration

Titelbild: Die nächste Generation

Lara Marianne, Töchterlein des Umwelterziehers 

Gilberto Silva, am Saatgutfest
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Tagesheim, 
Jugend- und 

Familienarbeit

Agrarökologie

Garten, Feld 
und Wald 

Soziale
Reintegration

Schreinerei

Bildung & 
Begegnung

Im Tagesheim «Centro sócio-ambiental Mãe Terra» finden an den Vormittagen 
täglich 110 Kinder und Jugendliche von 4 bis 13 Jahren einen liebevollen 
geschützten Rahmen. Sechs PädagogInnen ermöglichen den Kindern in ver-
schiedenen Werkstätten einen intensiven Kontakt mit der reichhaltigen Natur, 
die das Tagesheim umgibt. An den Nachmittagen steht das pädagogische Team 
der Jugend zur Verfügung. 40 Jugendliche von 14 bis 18 Jahren, die sowohl aus 
der städtischen, wie auch aus der ländlichen Region von Mandirituba kommen, 
lernen in der ABAI neue Perspektiven für ihre Zukunft kennen. Die wichtigsten 
Ziele der Kinder- und Jugendarbeit sind die sozio-ökologische Erziehung, die Ver-
besserung der Entwicklungsbedingungen und die Prävention von Sucht und 
Gewalt.

Das agrarökologische Projekt versorgt die Gemeinschaft mit gesunden Nah-
rungsmitteln und leistet einen Beitrag in Fragen des Umweltschutzes und des 
standortgerechten Anbaus. Der bio-zertifizierte Betrieb wird so zu einem 
Referenzpunkt für Bauern, die ökologisch nachhaltig mit dem Boden, den 
Pflanzen und den Tieren umgehen wollen, und dient ausserdem den Rehabi-
litanden als Übungsfeld für die Eingliederung in den Arbeitsalltag. Ein wichti-
ges Anliegen dabei sind die Erhaltung von traditionellem bäuerlichem 
Saatgut (Saatguthaus) und die Versorgung der Bauern mit biologischem 
Gemüsesaatgut. Zusammen mit weiteren Saatgut- und Umweltorganisatio-
nen des Staates Paraná ist die ABAI Mitbegründerin und aktives Mitglied des 
Netzwerkes «ReSA, Rede Sementes da Agroecologia». Jedes Jahr wird in der 
ABAI ein grosses Saatgutfest organisiert.

Im Garten wird Bio-Gemüse für das Tagesheim und das Restaurant ange-
pflanzt. Kinder und Jugendliche lernen, mit Saatgut umzugehen, selber 
Gemüse, Mais, Maniok und Bohnen anzupflanzen, zu ernten und in der 
Küche in leckere Gerichte zu verwandeln. Ein wichtiger Erlebnisort für die 
Kinder der ABAI und der Schulen von Mandirituba und Umgebung ist ausser-
dem der Urwald der ABAI.

Die therapeutische Wohngemeinschaft der ABAI bietet Männern zwischen 
25 und 60 Jahren mit langjähriger Alkohol- und Drogenabhängigkeit wäh-
rend eines Jahres eine Chance zur Neuorientierung und Wiedereingliederung 
in die Gesellschaft. Dabei spielt der Kontakt mit der Natur eine wichtige the-
rapeutische Rolle.

Die Schreinerei dient Jugendlichen und Erwachsenen als Vorbereitung für die 
Integration ins Berufsleben. Die erlernten Kenntnisse können sie im Alltag 
und bei der Arbeitssuche brauchen. Ausserdem wird die Schreinerei für die 
Instandhaltung der Gebäude und des Mobiliars eingesetzt.

Das im Zentrum von Mandirituba gelegene Restaurant und Kurszentrum 
«Mutter Erde» bietet als Bildungs- und Begegnungszentrum allen interessier-
ten Gruppen der Bevölkerung Raum für festliche Veranstaltungen, Kurse, 
Vorträge, Hochzeits- und Geburtstagsfeste ohne Konsum von alkoholischen 
Getränken. Ausserdem ist es mit den Biobauern der Umgebung vernetzt und 
dient der Bekanntmachung und Verbreitung der Agrarökologie und Ökogast-
ronomie.

Was macht die ABAI
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Auf dem Weg zum Fest der 40 Jahre 

Während vier Jahrzehnten blieb die ABAI 
ihrem ursprünglichen Ideal treu, das darin 
besteht, Hunger und Elend zu bekämpfen 
und das Leben in allen seinen Formen zu 
schützen.
Dabei war es wichtig, dass sie die Probleme, 
die das Leben bedrohen, in jeder Epoche neu 
erkannte und darauf reagierte. So hat sie 
über die immer noch grosse und zentrale 
Arbeit mit Kindern im Tagesheim hinaus im 
Verlauf der Jahre Neues entwickelt, in den 
Bereichen der Agrarökologie, der Suchtthera-
pie, der Saatgutarbeit und der Gewaltpräven-
tion. Gleichzeitig hat sie sich neuen 
zukunftsfähigen Technologien geöffnet. In 
diesem Jahr hat sie biologische Klärgruben 
für einige ihrer Häuser eingerichtet und im 
Jahr 2019 wird sie mit Hilfe des lokalen Elek- 
trizitätswerkes einen Teil ihrer Stromversor-
gung auf Sonnenenergie umstellen und 
damit die Stromrechnung reduzieren.
Ich kenne die ABAI seit sechs Jahren und 
denke, dass sie dank ihrer gefestigten, klaren 

Am 14. und 15. September 2019 wird die ABAI inmitten ihrer grossen Familie 40 Jahre 
ihres Bestehens feiern. Alle sind dazu herzlich eingeladen!

Ausrichtung und Praxis einen wertvollen Bei-
trag leistet zur Verteidigung des Lebens. Um 
ihre Arbeit weiterführen zu können, muss sie 
jedoch ihre Infrastruktur verbessern, die Wei-
terbildung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter ausbauen und neue finanzielle Quellen 
zur Aufrechterhaltung des Projekts erschlies-
sen. Wir kämpfen darum, den Anteil der 
Finanzierung aus Brasilien zu erhöhen, was 
nicht einfach ist und durch unsere neue 
Regierung zusätzlich erschwert wird. Die 
internationale Solidarität wird auch in 
Zukunft fundamental bleiben für das Überle-
ben des Werkes. Herzlichen Dank dafür!

Juvenal Rocha, Leiter der ABAI

Zuerst hat Juvenal Rocha, der Leiter der ABAI, das Wort 
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Der grosse Tag des Wiedersehens 

Vom Jahr 1983 an hat die ABAI Kleinkinder 
aufgenommen, die von ihren Familien nicht 
mehr betreut werden konnten. Die Kinder 
wohnten in drei Häusern und wurden von 
Ersatzeltern liebevoll betreut und begleitet, 
bis sie den Schritt in ein selbständiges Leben 
wagen konnten. Heute sind diese Söhne und 
Töchter der ABAI längst erwachsen und 
haben ihre eigenen Familien gegründet. Zu 
unserem Leidwesen sind zwei von ihnen früh 
gestorben: Paulinho starb an Diabetes und 
Juarez ist im Meer ertrunken.
Am 30. September 2018 haben wir die ehe-
maligen ABAI-Kinder zu einem grossen Fest 
des Wiedersehens in die ABAI eingeladen. 
Sie kamen zum Teil von weither angereist mit 
ihren sympathischen Partnern und Partnerin-
nen und ihren herzigen Kindern. Ehemalige 
Ersatzmütter waren auch dabei. Etwa 100 
Personen waren anwesend.
Die Freude über das Wiedersehen war über-
wältigend! Man spürte viel Dankbarkeit und 
einen berechtigten Stolz über das Geleistete. 
Mit wenigen Ausnahmen geht es den Fami-
lien unserer Kinder wirklich gut.
Julio, 5 Kinder: “Heute haben wir einen ganz 

Gestern und heute

wichtigen Tag erlebt, den ich für immer in 
meinem Herzen tragen werde”.
Cleverson, 6 Kinder: “Am Morgen kamen wir 
an, setzten uns an einen langen Tisch und 
tranken Kaffee zusammen, wie damals, als 
wir Kinder waren. Wir sind eine einzige 
grosse Familie”.
Simone, 3 Kinder: “Meinen Geschwistern 
des Herzens wieder zu begegnen, war wun-
derbar. Ich fühlte mich in die Kindheit 
zurückversetzt, als ob ich die ABAI nie verlas-
sen hätte”.

Marianne Spiller

Die ehemaligen ABAI-Kinder
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Im Jahr 2018 starben mehr als 60’000 Brasilia-
ner und Brasilianerinnen eines gewaltsamen 
Todes. Auch in unserer Gemeinde Mandirituba 
gab es in den letzten Jahren zahlreiche Morde, 
in erster Linie von jungen Männern im Zusam-
menhang mit Drogenhandel, Kriminalität und 
Verwahrlosung. Diese tragische Situation führte 
uns im Jahr 2017 dazu, ein Programm der 
Gewaltprävention anzufangen und eine 
Gruppe für gefährdete Jugendliche zu eröff-
nen, die jeden Nachmittag in die ABAI kom-
men. Im Jahr 2018 haben wir die Gruppe von 
Jugendlichen vom Land im Alter von 13 bis 18 
Jahren zusammengelegt mit einer Gruppe von 
Jugendlichen derselben Altersgruppe aus der 
städtischen Region von Mandirituba.
Unser erstes Ziel besteht darin, die Jugendli-
chen vom Leben auf der Strasse und damit von 
Drogen, Kriminalität und Gewalt abzuhalten, 
damit sie am Leben bleiben. Unser Team bietet 
ihnen ein abwechslungsreiches Programm an: 
Agrarökologie, Saatgutarbeit, Fussball, Capo-
eira, Tanzen, Trommeln, Hip Hop, Informatik 
und Schreinerei. Dies alles macht den jungen 
Leuten grossen Spass. Sie kommen jeden Tag 
in freudiger Erwartung in die ABAI. Dabei ist 
das Wichtigste, dass sie sich verstanden fühlen. 
Je näher wir bei den Jugendlichen sind, umso 
weiter entfernen sie sich von der Welt von Dro-
gen und Gewalt. In der Gruppe lernen sie, mit 
Konflikten besser umzugehen. Sie lernen den 
gewaltfreien Weg kennen. Sie entdecken, dass 
sie fähig sind, ihre Lebenssituation anzupacken 
und die Verwirklichung ihrer Träume ins Auge 
zu fassen.

Was bedeutet die ABAI im Leben dieser 
Jugendlichen? Fragen wir sie selber!

Gabriele Eduarda Calais, 15 Jahre:
“Was ich am meisten liebe in der ABAI, ist der 
Unterricht der Agrarökologie, im Garten und 
auf dem Feld.“

Manuel Filippe Kazzezik, 17 Jahre:
“An meinem Wohnort hat es viele Drogen. 
Hier in der ABAI fühle ich mich frei und weit 
weg von den Drogen. Ich möchte Fussballspie-
ler werden. Mit dem Geld, das ich damit ver-
dienen werde, möchte ich meiner Familie eine 
bessere Zukunft ermöglichen.“

Emanuela K. da Silva, 16 Jahre:
“Die ABAI lehrt uns wunderbare Sachen! Man 
merkt, dass die Erzieher und Erzieherinnen ihre 
Arbeit mit Liebe machen. Jeden Tag lernen wir 
mehr und mehr. Die ABAI ist unglaublich! 
Show!“

Marcela M. de Lima, 15 Jahre:
“In der ABAI lernte ich, dass ich mich nicht in 
Streitereien und Schlägereien verwickeln muss, 
sondern dass ich Konflikte anders lösen kann. 
Ich kann zu den Anderen gehen, mich mit 
ihnen hinsetzen und reden. Das habe ich aus-
probiert und es hat funktioniert. Ich will auch 
keine Drogen nehmen.“

Zusammengestellt von Gilberto Pereira da Silva, Leiter der 

Jugendgruppe

Junge Leute in der ABAI

Das Tagesheim und die Arbeit mit den Jugendlichen
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Zusammen mit den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der ABAI haben wir das vergangene 
Jahr wieder mit einer Studienwoche angefan-
gen. Dazu luden wir unseren Freund, den 
Vize- Häuptling Reginaldo aus der indigenen 
Siedlung Pinhalzinho im Norden des Staates 
Paraná ein. Spontan und einfach erzählte er 
uns vom Leben, von den Werten und von der 
Spiritualität seines Volkes. Es gelang ihm, die 
Mitarbeitenden der ABAI zu begeistern.
Dieser intensive Kontakt mit der indigenen 
Spiritualität am Jahresanfang hat einen frucht-
baren Boden gelegt für die Arbeit unserer 
Pädagoginnen mit den Kindern. Es scheint 
mir, dass sie noch nie mit so viel Kreativität 
arbeiteten und damit auch die Kinder begeis-
tern konnten. Jede der Erzieherinnen wählte 
zusammen mit den Kindern ein Jahresthema 
aus der Natur aus, wie: Gesundheit und Medi-
zinalpflanzen, indigene Legenden um die 
Maniok-Pflanze, Blumen und Wildbienen, 
Tiere des Waldes und naturnahes Tanzen. So 
versucht die ABAI immer wieder von Neuem, 
die Klage der unterdrückten Natur und der 
unterdrückten Menschen zu hören.
Es ist sehr wichtig, dass die Tore der ABAI 
immer offen bleiben für leidende Kinder und 
ihre Familien, für Kleinbauern und Indigene, 
und auch für Migranten, die Verfolgten von 
heute auf der Flucht vor Hunger und Armut. 
Bis jetzt waren es vor allem Menschen aus 
Haiti, mit denen wir Kontakt hatten. Da wir 

keine finanziellen Mittel für Haiti haben, orga-
nisierten wir ausserhalb der ABAI mit der Hilfe 
von kirchlichen Kreisen eine Kampagne, um 
jungen Eltern den Nachzug ihrer Kinder, die in 
Haiti bleiben mussten, zu ermöglichen. Wir 
hoffen, dass die ersten Kinder bald kommen 
können. Das Volk von Haiti hat hart um seine 
Befreiung gekämpft. Wir BrasilianerInnen kön-
nen viel von diesem Volk lernen, denn wir 
haben die Probleme von Sklaverei, Rassismus 
und Kolonialisierung noch nicht wirklich hinter 
uns gebracht. Die Herausforderung unserer 
pädagogischen Aufgabe ist in diesen schwieri-
gen Zeiten noch grösser geworden.

Ínes Polidoro, pädagogische Leiterin des Tagesheims

Das Tagesheim und die Pädagogik der Solidarität

Reginaldo und Jean
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Das Weihnachtsmusical der Kinder

Unter dem Motto «friedvolle und solidarische 
Weihnachten» fand am 1. Dezember ein gros-
ses Fest auf dem Platz vor der Kirche in Mandi-
rituba statt. Realisiert wurde es von der ABAI 
mit Unterstützung durch die Gemeinde Mandi-
rituba und durch die katholische Kirche.
Wunderbarerweise durfte ich an den Feierlich-
keiten dabei sein. Als ich verschiedene Varian-
ten für eine Brasilienreise plante und schliesslich 
meinen Aufenthalt in der ABAI auf Ende 
November / Anfang Dezember festlegte, 
kannte ich nämlich das Datum dieses Ereignis-
ses noch nicht!
Der Nachmittag bot ein buntes Programm mit 
musikalischen Darbietungen: Capoeira-Vorfüh-
rung, indianischen Tänzen, Lancierung der 
neuen ABAI-CD «Filhos da Mãe Terra» (Kinder 
der Mutter Erde) und einer eindrücklichen 
Gesangseinlage von haitianischen Flüchtlingen.
Den Abschluss und Höhepunkt des Festes bil-
dete die Aufführung des Weihnachtsspiels «O 
céu vem pra terra e é para todos», basierend 
auf dem Original «De Himmel chunnt uf d 
Erde» von Andrew Bond (welcher der ABAI die 
Aufführungsrechte unentgeltlich überliess).
In farbenfrohen, selbst hergestellten Kostümen 
spielten, erzählten und sangen die Kinder die 
Geschichte des kleinen Engels Zetnael. Bei den 
Proben des Engelchors fällt er durch Übermut 
und Unordnung auf. Weil er den richtigen Heili-
genschein nicht rechtzeitig findet, verpasst er 
den Abflug der Engel, die den Menschen ver-
künden sollen, dass der Sohn Gottes in einem 
Stall geboren worden ist. Zetnael entdeckt den 
liegengebliebenen Taktstock des Dirigenten 

O céu vem pra terra e é para todos – Der Himmel kommt zur Erde und ist für alle!

Gabriel und will diesen sofort zu ihm bringen. 
Aber wo ist der Chor hin? Auf seiner Suche 
trifft Zetnael auf den alten, halbblinden Esel 
von Josef, den Stallknecht der drei Weisen und 
das lahme Hirtenmädchen Zippora. Alle drei 
durften nicht mit nach Betlehem. Zetnael 
bewegt sie dazu, mitzukommen. Schliesslich 
treffen die vier rechtzeitig im Stall ein und es 
wird klar: Wenn der Himmel zur Erde kommt, 
dann gilt das allen.
Diese Kernaussage haben die Kinder auf wun-
derbare, ebenso unterhaltsame wie berührende 
Weise vermittelt. Und ermöglicht wurde die 
Aufführung, weil die ABAI zwar nicht grad den 
ganzen Himmel, aber doch ein kleines Stücklein 
davon auf die Erde bringt: In einer friedvollen 
und freundlichen Umgebung haben die Grup-
penleiterinnen mit grossem Aufwand das Stück 
vorbereitet.
Und damit die Kinder und Jugendlichen der 
ABAI, die in ärmlichen Verhältnissen aufwach-
sen und oft auch Gewalt erfahren müssen, 
auch weiterhin Gelegenheit haben, unbe-
schwert spielen und lernen zu können, braucht 
es auch unsere Solidarität: Darum ein herzliches 
Dankeschön an alle, die mit ihren Gedanken 
und Spenden wesentlich dazu beitragen, dass 
«Friede auf Erden» nicht nur ein weihnächt-
lich-frommer Wunsch bleibt, sondern auf der 
kleinen ABAI-Insel tagtäglich gelebt werden 
und von dort in die Familien und das Umfeld 
der Kinder ausstrahlen kann!

Kurt Hemmann, Vorstandsmitglied ABAI – Freunde: Vida 

Para Todos, (1984 Volontär in der ABAI)

Silvia, Michael, Kurt
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Agrarökologie in der ABAI

Das zweite Fest der SaatguterhalterInnen in der ABAI 

Neu war auch, dass Leute aus der Stadt Curi-
tiba Interesse an dem vielfältigen Saatgut 
zeigten und verschiedene Sorten von Samen 
mitnahmen, um sie in ihren Stadtgärten 
anzupflanzen und zu vervielfachen. Das Mit-
tagessen bestand aus einer grossen «Teilete» 
von selbst gemachten Leckerbissen, die die 
Teilnehmenden des Festes mitgebracht hat-
ten. Die Früchte der Erde machten alle satt.

André Jantara, Leiter der Organisation

AS-PTA, die seit 40 Jahren in Brasilien Kleinbauern 

begleitet, ein wichtiger Partner der ABAI.

In diesem Jahr wurden in unserem Staat, 
dem Paraná, an 16 Orten Saatgutfeste 
durchgeführt, an welchen im Ganzen unge-
fähr 30’000 Personen – Bauern und Bäuerin-
nen, Indigene, Techniker, Studenten und 
Schülerinnen – teilnahmen. So ist unser Staat 

im Verlauf weniger Jahre innerhalb von Brasi-
lien zu einer wichtigen Region der Erhaltung 
der Agrobiodiversität und Souveränität der 
Kleinbauern geworden. Die ABAI hat bei den 
Festen an verschiedenen Orten mitgearbeitet. 
Im Oktober hat sie schliesslich auf ihrem 
eigenen Land in Mandirituba ein wunder-
schönes, bewegendes Fest zusammen mit 
den «SaatguterhalterInnen» organisiert – den 
Bäuerinnen und Bauern, die verantwortlich 
sind für das Erhalten und Vermehren des 
Saatguts.

Besonders angesprochen haben uns die 
«Kleinen HüterInnen des Saatguts, Guardiões 
Mirins», das heisst die Kinder des Tagesheims 
der ABAI, die mit Samen arbeiten. Einige 
Mädchen sangen uns die in der ABAI selber 
komponierten Lieder einer neuen CD mit 
dem Namen «Kinder der Mutter Erde» vor.

Besuch bei Lula

Saatguttausch
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Gilberto berichtet: Meine Reise in die Schweiz

Seit dem Alter von drei Jahren bin ich ein 
Kind der ABAI. Sie ist mein Leben. Ich will 
alles für sie tun. Heute arbeite ich als 
Umweltpädagoge mit den Kindern des 
Tagesheims, als Betreuer mit Jugendlichen, 
als Liedermacher und als Mitarbeiter der Lei-
tung. Ausserdem habe ich jetzt ein zweites 
Studium (Pädagogik) angefangen.
Es war eine grosse Ehre für mich, dass ich im 
vergangenen Jahr mit Marianne in die 
Schweiz reisen durfte. Manchmal dachte ich: 
‘Wie ist es möglich, dass dieser kleine arme 

Junge, der mit drei Jahren völlig verlassen 
war, überlebt hat und jetzt in die Schweiz rei-
sen kann?‘ Dabei bin ich fast explodiert vor 
Freude.
An den Informationsabenden jedoch, wenn 
ich den Zuhörern von meiner Kindheit berich-
tete, überkam mich mehrmals eine grosse 
Traurigkeit beim Gedanken an die unzähligen 
brasilianischen Kinder, die nicht das gleiche 
Glück hatten wie ich und die heute noch 
unter Hunger und Armut leiden.

Menschen und ihre Geschichten

Dank der Einladung durch ehemalige Volon-
tärInnen wie Kurt, Kaethi, Thomas, Silvia und 
Michael, Lissandra und Sandro durfte ich in 
verschiedenen Schulklassen Capoeira vorfüh-
ren. Dabei erzählte ich den SchülerInnen von 
meinem Volk, seiner Kultur, seinen Kämpfen 
und seinen Errungenschaften. Viele Kinder 
jeden Alters, auch behinderte Jugendliche, 
Lehrer und Eltern machten mit grossem Inter-
esse mit bei den Vorführungen. An einem 

Marsch gegen Monsanto und Syngenta in 
Basel wurde ich als Brasilianer aufgefordert, 
ein paar Worte zu sagen.
Die Schweiz habe ich schon immer geliebt, 
weil ich von den VolontärInnen oft von ihr 
hörte. Ich danke euch für alles, was ihr mir 
ermöglicht habt. Von Herzen sage ich euch: 
Gott schaut zu euch allen.

Gilberto Pereira da Silva, Umweltpädagoge

Gilberto und Thomas

Capoeirastunden
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Cleverson José da Cruz erzählt 

Als ich zehn Monate alt war, verlor ich meine 
Mutter. Da mein Vater Alkoholiker war und 
uns nicht helfen konnte, wurden vier meiner 
Geschwister und ich von der ABAI aufgenom-
men. Ich war sehr krank als kleines Kind. Als 
ich ein Jahr und zwei Monate alt war, kam ein 
kinderloses Ehepaar in die ABAI auf der Suche 
nach Arbeit, Olga und Rivair. Tante Marianne 
bat sie, uns fünf Kinder zu übernehmen. Sie 
willigten ein und nahmen uns auf wie eigene 
Kinder. Olga und Rivair sind die grosse Liebe 
meines Lebens!
Sie lehrten mich, andere Menschen zu achten, 
mit Tieren umzugehen, im Garten zu arbeiten 

und noch vieles mehr, immer zusammen mit 
meinen vier Geschwistern, denn die ABAI 
trennte uns nicht voneinander. Unsere grösste 
Freude war es, wenn VolontärInnen aus der 
Schweiz kamen, die der ABAI halfen und uns 
Kindern eine Welt der Hoffnung zeigten.
Als ich 15 Jahre alt war, versuchte ich mein 
Glück ausserhalb der ABAI. Aber das kam 
nicht gut heraus für mich. Nach einigen Jahren 
kehrte ich nach Mandirituba zurück und lernte 
meine jetzige Frau Alessandra kennen. Sie 
hatte bereits fünf Kinder. Ich dachte: ‘Wenn 
Tante Marianne fünf Kinder aufgenommen 
und aufgezogen hat, so kann ich das auch.‘ 
So heiratete ich Alessandra, wurde Stiefvater 
der fünf Kinder und bald bekamen wir noch 
ein weiteres Kind, Gabriel, der heute schon 10 
Jahre alt ist.
Am Anfang hatten wir grosse Schwierigkeiten. 
Vor fünf Jahren hat uns die ABAI zu unserer 
grossen Freude Arbeit in ihrem Restaurant ver-
mittelt. Wir konnten in das Haus neben dem 
Restaurant einziehen mit unserer grossen 
Familie. Heute bin ich Angestellter der ABAI 
im Restaurant und arbeite als Hilfskoch, Kell-
ner, Hauswart, Maler und Gartenarbeiter. Ich 
bin sehr glücklich in dieser Aufgabe.

Cleverson José da Cruz

Die Köchin Micalina und ihr Traum 

Bevor ich in die ABAI kam, war mein Leben 
sehr schwierig. Als Folge des Alkoholismus 
meines Mannes hatten wir alles verloren, und 
wir standen mit zwei kleinen Kindern vor 
dem Nichts. In dieser schweren Zeit träumte 
ich immer wieder von einem schönen Ort mit 
einem Hügel, grünen Weiden mit Palmen 
und Kühen und ein paar Häusern am Fuss 
des Hügels, wo Kinder spielten. Ich wusste 
nicht, wo dieser Ort war, aber ich war sicher, 
dass er existierte. Wie gross war meine Emo-
tion, als ich die ABAI kennen lernte und den 
Ort meiner Träume in der Wirklichkeit vor mir 
sah! 
Jetzt arbeite ich schon seit 33 Jahren hier in 
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Die Volontärin Manuela Friedli berichtet

Ich bin gelernte Köchin auf dem Weg ins 
soziale Arbeitsfeld und durfte die ABAI als 
Volontärin während drei Monaten besuchen. 
Meine Aufgaben in der ABAI waren sehr 
abwechslungsreich. Ob in der Küche, auf 
dem Feld, im Saatguthaus, mit den Kindern, 
mit Ines bei den Haitianern oder am Rezepte 
schreiben, jeder Tag brachte eine neue Auf-
gabe mit sich, welche ich mit Begeisterung 
erledigte. Die Kinder, denen ich in der ABAI 
begegnete, suchten Liebe bei mir und waren 
lernfreudig, wild und sehr herzlich. An ver-
schiedenen Wochenenden durfte ich im Res-
taurant der ABAI mitarbeiten. Das Restaurant 

der ABAI als Köchin, und ich lebe meinen 
Traum, Tag für Tag. Den Hunger dieser Kin-
der und auch der Erwachsenen stillen zu 
können, ist eine wunderbare Aufgabe. Viele 
Kinder kommen wegen dem guten Essen in 
die ABAI.
Seit 6 Jahren arbeite ich nicht nur im Tages-
heim, sondern an zwei Tagen in der Woche 
auch in unserem Restaurant. In diesem Jahr 
kochte ich in der grossen, schönen Restau-
rantküche mit der Hilfe einer Gruppe von 
VolontärInnen für grosse Hochzeiten und 

Geburtstagsfeste, Firmenessen, kirchliche 
Versammlungen, Kurse und an einem Sonn-
tag im Monat für die Bevölkerung von Man-
dirituba im Allgemeinen. Diese Arbeit macht 
mir viel Freude, weil unsere Gäste das Essen 
immer sehr loben und richtig glücklich sind, 
wenn ihre Feste nach ihren Vorstellungen 
organisiert werden und alles wunschgemäss 
abläuft.

Micalina Kovalski da Silva

der ABAI ist sagenhaft und seine Küche ist 
jedem zu empfehlen! Das Buffet, welches 
das Küchenteam jeden zweiten Sonntag im 
Monat kreierte, war unglaublich gross, 
abwechslungsreich, schön gestaltet und in 
allem bis ins letzte abgeschmeckt. Auch ich 
durfte meine Kreationen und Lieblings-Re-
zepte im Restaurant präsentieren. Zu meinem 
Erstaunen fanden es die Gäste sehr lecker, 
trotz meinem ausgefallenen, vegetarischen 
Kochstil.
Alles in allem war der Aufenthalt in der ABAI 
für mich sehr lehrreich, spannend, mit viel 
Freude verbunden, aber zum Teil auch trau-
rig. Da wir in der Schweiz einen hohen Wohl-
stand haben, ist es vielen Leuten nicht 
bewusst, was es bedeutet, arm zu sein und 
in einem Haus zu wohnen, welches aussieht, 
als würde es beim nächsten Windstoss in sich 
zusammenfallen.
Die ABAI-Familie ist mir sehr ans Herz 
gewachsen und der Abschied fiel mir schwer.  
Ich werde auf jeden Fall in naher Zukunft 
wieder einen Aufenthalt in der ABAI als 
Volontärin in meine Pläne einbringen.
Ganz herzlichen Dank an die ganze ABAI-Fa-
milie!

Manuela Friedli
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Gemeinsam mehr bewirken

Vereinsbericht ABAI – Freunde Vida Para Todos 2018: 
Das Jahr des Capoeiras

Der Höhepunkt des Vereinsjahres 2018 waren 
die Veranstaltungen mit Gilberto aus der ABAI. 
Im Juni 2018 gab es verschiedene Workshops in 
Zürich und Bern, an denen wir uns im Capoeira 
übten. Die bewegungsreiche, verspielte und 
doch kämpferische Art sich auszudrücken, die 
luftigen Sprünge und die Verbundenheit vom 
Capoeira mit der Erde und dem brasilianischen 
Volk haben uns in der Vereinsarbeit in diesem 
Jahr begleitet und uns immer wieder in unserer 
Arbeit bestärkt.
An der Mitgliederversammlung im Juni mussten 
wir unsere langjährigen, wertvollen Vorstands-
mitglieder Käti, Marion und Izabel verabschie-
den. Dafür durften wir Anita und Rahel 
begrüssen. Somit war das Jahr wieder mal 
geprägt von «sich zurecht finden» in neuen Res-
sorts, Einarbeiten und Umverteilen. Mit den 
gelernten Capoeirasprüngen konnten wir diese 
Reorganisierung gut meistern.
Die Umverteilung der Ressorts ging einher mit 
der Frage nach den Ressourcen, die jede und 
jeder hat, um sich im Vorstand einzubringen. 
Diese Frage beschäftigte uns das Jahr hindurch 
und bleibt auch weiterhin ein Thema. Gerade 
auch da helfen uns die von den Capoeiristas 
erlernte Beweglichkeit und deren Durchhalte-
wille, Kampfgeist, Fairness und Mut, um immer 
wieder Kraft und Ressourcen für die Vorstands-
arbeit zu finden. Und wenn der eine Capoeirista 
müde wird, springt ein anderer in die Mitte der 

Roda...
Das Fundraising beschäftigte uns auch in diesem 
Jahr weiter. Es werden neue Wege gesucht, um 
die Menschen auf die ABAI aufmerksam zu 
machen.
Ein grosses Thema war die Überarbeitung der 
Homepage. Die Technik hinter der Homepage 
hat ein Alter erreicht, in der das Funktionieren 
der Homepage nicht mehr lange gewährleistet 
ist. Es wurde nun eine neue Homepage errich-
tet, welche im April 2019 aufgeschaltet wurde.
Neben alledem haben wir natürlich die politische 
Entwicklung in Brasilien mit Sorge verfolgt, und 
sind nach der Wahl Bolsonaros, welche die ABAI 
in Brasilien in eine ungleich schwierigere Lage 
brachte, umso überzeugter davon, dass es 
unsere Arbeit zur Unterstützung der grossen 
Aufgabe der ABAI in Brasilien braucht!
Zusammengefasst ist in der Schweiz und erst 
recht in Brasilien auch dieses Jahr viel gearbeitet 
und erschaffen worden. Dieses Arbeiten und 
Erschaffen wäre aber nicht ohne die treue und 
grosszügige Unterstützung von zahlreichen Mit-
gliedern, Freunden und Freundinnen, Gönnern 
und Gönnerinnen möglich. Ihnen gilt hier ein 
herzlicher Dank!
Möge die Roda, der Kreis der Capoeiristas, gross 
und stark bleiben und der Klang des Berimbaus 
weithin klingen.

Anja Moser und Sandra Begré

Kurt Hemmann, Lissandra Kuhn,Tschong-Gil Kummert, Anita Guha, Patrizia Bösch
Rahel Kuert (Beisitzerin), Sandra Begré, Anja Moser, Silvia Birnstiel-Kawano
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Bilanz
31.12.2018 31.12.2017

CHF CHF
Aktiven flüssige Mittel 524‘334 526‘435

Wertschriften: Oikocredit Anteilscheine 39‘088 39‘088
Verrechnungssteuerguthaben - -
Total Aktiven 563‘422 565‘523

Passiven Verbindlichkeiten (transitorische Passiven) 1) 1‘432 1‘027
Organisationskapital (freies Kapital) 564‘496 616‘611
Aufwandüberschuss -2‘506 -52‘115
Total Passiven 563‘422 565‘523

Betriebsrechnung
2018 2017
CHF CHF

Ertrag Spenden 229‘281 239‘644
Mitgliederbeiträge 12‘516 16‘318
Zinsen/Dividenden 391 782
Total Ertrag 242‘187 256‘743

Aufwand Projektaufwand 2) 233‘500 296‘300
Mittelbeschaffung 3) 6‘822 7‘871
übriger administrativer Aufwand 4) 4‘372 4‘687

Total Aufwand 244‘694 308‘858

Aufwandüberschuss -2‘506 -52‘115

Jahresrechnung 2018 des Vereins „ABAI Freunde –
Vida Para Todos“, Schweiz

Administratives

Die Rechnungslegung des Vereins „ABAI Freunde – Vida Para Todos” erfolgt nach den 
Bestimmungen der Fachempfehlungen zur Rechnungslegung Swiss GAAP FER (Kern-FER und 
FER 21). Ziel der Fachempfehlung für gemeinnützige, soziale Nonprofitorganisationen ist es, 
Aussagekraft und Vergleichbarkeit von Jahresrechnung und Berichterstattung zu erhöhen.
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Die nachstehenden Bemerkungen beziehen sich auf die Aktivitäten des Schweizer Unterstüt-
zungsvereins „ABAI Freunde – Vida Para Todos“. Der Verein „ABAI Freunde – Vida Para 
Todos“ unterstützt die brasilianische Stiftung „Fundação Vida para Todos – ABAI“. Diese führt 
eine eigene Rechnung über ihre Aktivitäten. Wir verweisen auf den separaten Kommentar 
dazu.
    
Bei den Spenden verzeichnen wir einen Rückgang von rund CHF 10‘400 oder 4% gegenüber 
dem Vorjahr. Der Rückgang der Spenden ist somit weniger stark als im Vorjahr.
Die jährliche Überweisung nach Brasilien ist um rund CHF 62‘800 tiefer, wie aus dem Projekt-
aufwand ersichtlich ist. Dies liegt einerseits am kontinuierlichen Spendenrückgang, der für die 
Festlegung der Überweisung im Voraus berücksichtigt werden muss und andererseits am 
höheren Wechselkurs als im Vorjahr und im Budget. Der Aufwandüberschuss für das Jahr 
beträgt rund CHF 2‘500. Er vermindert das Organisationskapital auf rund CHF 562‘000.
    
Die Mittelbeschaffung und die übrigen administrativen Kosten entsprechen zusammen 4,6% 
vom gesamten Aufwand. Dieser tiefe Satz ist nur möglich, weil die Arbeit von den Vorstands-
mitgliedern ehrenamtlich geleistet wird und der Verein auf die Mitarbeit von freiwilligen Hel-
fern und Mitgliedern zählen durfte (rund 1‘100 Std/Jahr). Für Werbung wurde kein Geld 
ausgegeben. Der Verein ist darauf angewiesen, dass das Hilfswerk Freunden und Bekannten 
weiterempfohlen wird.
    
1) Die Verbindlichkeiten beinhalten eine Rechnung für Versandkosten der Post, die erst im 

Januar 2019 bezahlt wurde.
2) Der Projektaufwand beinhaltet die Überweisungen an die brasilianischen Stiftung 

„Fundação Vida para Todos – ABAI“.
3) Die Mittelbeschaffung beinhaltet die Materialkosten und die Mandatsentschädigung für 

das Sekretariat (CHF 2‘000), Druck-/ Versandkosten (CHF 3‘846) und Diverses (CHF 975).
4) Der übrige administrative Aufwand beinhaltet Spesenpauschalen für den Vorstand     

(CHF 2‘400), Kosten für das Zewo-Zertifikat (CHF 539), Post-/ Bankspesen (CHF 846) 
sowie diverse kleinere Ausgaben (CHF 587).

    
Den Revisionsbericht finden Sie zusammen mit dieser Jahresrechnung auf unserer Homepage 
www.abai.ch unter Aktuelles – ABAI Publikationen.
    
Der befreundete deutsche Verein „Freunde des Kinderdorfes ABAI, in Mandirituba Brasilien 
e.V.“ unterstützt die Stiftung „Fundação Vida para Todos – ABAI“ ebenfalls und hat im 
Berichtsjahr EUR 15‘000 überwiesen.

Kommentar zur Jahresrechnung des Vereins
„ABAI Freunde – Vida Para Todos”, Schweiz
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Informationen zur Stiftung „Fundação Vida para To-
dos – ABAI” in Mandirituba, Brasilien

2018 2017
ERTRAG CHF CHF
Spenden Schweiz 1) 233‘507 268‘800
Spenden Brasilien 1) 96‘955 85‘279
Spenden Deutschland 1) 16979 28‘059
Ertrag aus Restaurant 2) 17‘073 26‘746

Diverser Ertrag/Vermögensertrag 625 1‘784
Verkauf - 252

TOTAL ERTRAG 365‘139 410‘920 

2018 2017
AUFWAND CHF CHF
Personal, Sozialversicherungen 3), 5) 244‘775 267‘380   
Agrarökologie und Landwirtschaft 4) 5) 12‘741 14‘203
Erziehung und Ausbildung 3‘499 3‘633
Güter des täglichen Bedarfs 6) 37‘660 46‘893
Infrastrukturkosten 5) 31‘268 39‘571
Verwaltungsaufwand, Steuern 25‘049 24‘340
Restaurant und Kurszentrum 7) 14‘545 8‘100
Schwesterprojekte - 412
Verlust durch Verkauf Fahrzeug 8) 7‘445
Total Betriebsaufwand 376‘983 404‘532
Investitionen - 764

TOTAL AUFWAND 1) 376‘983 405‘296

Aufwandüberschuss
(Vorjahr Ertragsüberschuss)

-11‘844 5‘624

Umrechnungskurs CHF/BRL 3.59 3,17

Betriebsrechnung
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1) Die rund CHF 35‘000 tiefereren Überwei-
sungen aus der Schweiz konnten zu einem 
grossen Teil durch Einsparungen im Auf-
wand von rund CHF -28‘000 abgefedert 
werden. Die Spenden aus Brasilien konnten 
trotz schwieriger politischer Situation sogar 
leicht erhöht werden. Die Spenden aus 
Deutschland sind zurück gegangen, weil im 
Vorjahr neben der jährlichen Zuwendung 
vom deutschen Verein „Freunde des Kin-
derdorfes ABAI, in Mandirituba Brasilien    
e. V.“ auch eine Spende der deutschen 
Franziskaner Mission enthalten war.  
  

2) Der Ertrag des Restaurants ist gesunken, 
weil die Bevölkerung im Allgemeinen weni-
ger Geld zur Verfügung hatte als im Vorjahr.  
  

3) Die Personalkosten sind durch weitere Spar-
massnahmen reduziert worden. Ein kleiner 
Teil ist neu unter dem Restaurant verbucht 
(siehe Punkt 7). Die Gemeinde Mandirituba 
hat wie im Vorjahr zwei Angestellte zur Ver-
fügung gestellt. 
  

4) Die Agrarökologie und die Erziehung und 
Ausbildung der Kinder und Jugendlichen 
sind die zentralen Aktivitäten der ABAI. 
Auch die anderen Aufwände sind in diesem 
Zusammenhang zu sehen. 
  

5) Zusätzlich zu dem im Vorjahr neu geschaf-
fenen Projekt „Agroökologische Ausbildung 
für Jugendliche vom Land“ ist im Berichts-
jahr das Projekt „Gewaltprävention für 
Jugendliche“ dazu gekommen. Die Kosten 
dafür sind in den Posten Personalaufwand, 
Infrastruktur und Agrarökologie enthalten. 
  

6) Die Preise für Güter des täglichen Bedarfs  
beinhalten Lebensmittel, Hygieneartikel, 
Putzmittel, Kleider, Gesundheitskosten, 
Transportkosten. Dank Sparbemühungen 
konnte der Aufwand tiefer gehalten wer-
den. Die Transportkosten sind gesunken, 
weil im Vorjahr viele Mehrfahrten zu diver-
sen Saatgut-Anlässen in Zusammenarbeit 
mit der deutschen Franziskaner Mission 

getätigt wurden. 
  

7) Beim Aufwand vom Restaurant wurden 
neu Wasser-/ Energie- und Lohnkosten 
direkt unter dieser Position verbucht, wes-
halb hier ein höherer Aufwand erscheint. 
  

8) Aus dem Verkauf zwei alter Fahrzeuge 
resultierte ein Buchverlust.

Nahestehende Organisationen

Die ABAI ist in Brasilien gut vernetzt und arbeitet 
mit folgenden Organisationen zusammen:
• Schulen in Mandirituba
• Colégio Suiço-Brasileiro (Schweizerschule in 

Curitiba)
• Comité contra a fome (Arbeitsbeschaffung 

und Bau von Häusern für mittellose Frauen, 
Mandirituba)

• APAE (Institution für geistig und körperlich 
behinderte Kinder in Mandirituba)

• Gruppe der Biobauern von Mandirituba
• AOPA (Verein zur Förderung der Agroöko-

logie im Staat Paraná)
• Rede Sementes da Agroecologia, (Saatgut 

– Netzwerk des Staates Paraná)
• APUMA (Verein der Traubenproduzenten 

in Mandirituba)
• AMAMEL (Verein der Züchter einheimi-

scher Bienen von Mandirituba)
• Rede Ecovida (Netzwerk der Biobauern im 

Süden Brasiliens)
• Comissão Pastoral da Terra CPT (Ökumeni-

sche Pastoralarbeit an der Seite der Land-
bevölkerung, Paraná)

• SERPAJ (Serviço Paz e Justiça, Gewaltloser 
Kampf für Frieden und Gerechtigkeit, 
Lateinamerika)

Kommentar zur Betriebsrechnung der Stiftung „Fundação 
Vida para Todos – ABAI” in Mandirituba, Brasilien
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Angestellte:
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Angestellte:
Leistung:

Sektor:
Leitung:
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Leitung:
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Leistung:

Sektor:
Leitung:

Angestellte:
Leistung:

Sektor:
Leitung:

Angestellte:
Leistung:

Administration
Luis Carlos Martins
1 und externes Buchhaltungsbüro
Buchhaltung, Korrespondenz, Zahlungen, Telefondienst, Datenbank, Öffentlichkeitsarbeit, Informatik, 
Dokumentation

Operative Leitung und Vernetzung
Juvenal Rocha
Zusammenarbeit mit allen Angestellten
Operative Planung und Leitung in Zusammenarbeit mit dem Stiftungsrat, Ausarbeitung von Gesu-
chen und Projekten, Vernetzung mit anderen Organisationen

Kinder- und Jugendzentrum, Familienarbeit
Ínes Polidoro, Humberto Contreras
8
Erziehung von 110 Kindern und 40 Jugendlichen im Alter von 4 bis 18 Jahren in 6
Gruppen, gesunde Ernährung und liebevolles Umfeld mit vielfältigen Werkstätten, Musik-, Tanz-, 
Theater- und Umwelterziehung, Einführung in die Agrarökologie, Gartenbau, Saatgutarbeit, Wald-
lehrpfad, Sport, Capoeira, regelmässige Hausbesuche, Arbeit mit den Familien in ihrem Wohnquartier

Küche und Hauswirtschaft im Tagesheim und Restaurant
Micalina K. da Silva
7 und Mithilfe von Rehabilitanden und VolontärInnen
Organisation und Führung der hauswirtschaftlichen Arbeiten, Zubereitung eines
reichhaltigen Mittagessens aus der biologischen Selbstversorgung für annähernd 200 Personen im 
Tagesheim (Kinder, Jugendliche, Angestellte, Rehabilitanden, Besucher), Morgenessen für 110 Kinder, 
Organisieren von Anlässen mit festlichem Essen im Restaurant, Hochzeits- und Geburtstagsfeste, 
öffentliches Mittagessen an jedem zweiten Sonntag im Monat

Agrarökologie, Garten, Wasser, Wald, Saatguthaus
Luis Pires, Gilberto Silva
3, unterstützt durch begleitete Mithilfe von Rehabilitanden
Arbeiten in Milchwirtschaft, Gemüsegärten, Weiden, Feldern von Bohnen, Mais,
Maniok, Gründünger usw., Aufbau einer kommunitären Saatgutbank in Zusammenarbeit mit 
Bio-Bauern, Kurse in biologischem Landbau, Mitarbeit in einem neuen Netzwerk von Saatgutorgani-
sationen (ReSA), Organisation von Saatgutfesten, Mitarbeit der Musikgruppe an Veranstaltungen zur 
Biodiversität, Wartung des Erlebnispfades und des Waldhauses, Aufsicht über Grundwasserbrunnen, 
Leitungsnetz und Quellen

Suchttherapiestation 
Jean Sanchez
5
Begleitung von bis zu 15 mittellosen Männern mit Alkohol- und
Drogenproblemen, Therapie durch Einzel- und Gruppengespräche, strukturierte Wohngemeinschaft 
und begleitete Mithilfe der Männer in verschiedenen Bereichen der ABAI wie Landwirtschaft, Gemü-
se- und Blumengarten, Wald, Küche und Schreinerei, Einbezug der Familien in den therapeutischen 
Prozess

Technischer Dienst, Schreinerei, Fahrdienst und Wartung der Fahrzeuge
Carlos César Cruz 
3
Reparaturen, Sanierung und Instandhaltung von Installationen und Gebäuden, Werken mit den Kin-
dern des Tagesheimes und den Rehabilitanden, Herstellung von Spielzeug und Möbeln für die ABAI, 
Fahrdienst und Wartung der Fahrzeuge

Leistungsbericht 2018
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Zertifizierung

Die ABAI wird seit einigen Jahren von der Stiftung ZEWO geprüft und als vertrauenswürdiges 
Hilfswerk ausgezeichnet. Ihre Spenden sind somit von den Steuern zum Abzug berechtigt.

Das Zewo-Gütesiegel zeichnet gemeinnützige Organisationen für den gewissenhaften 
Umgang mit den ihnen anvertrauten Geldern aus. Es bescheinigt den zweckbestimmten, 
wirtschaftlichen und wirkungsvollen Einsatz von Spenden und steht für transparente und ver-
trauenswürdige Organisationen mit funktionierenden Kontrollstrukturen, welche Ethik in der 
Mittelbeschaffung und Kommunikation wahren.
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Der Vorstand besteht aus acht ehrenamtlichen Mitgliedern, trifft sich 3-5-mal jährlich und 
organisiert alle Aktivitäten in der Schweiz. Nach Möglichkeit besucht jedes Jahr ein Vorstands-
mitglied die Stiftung in Mandirituba, Brasilien.

Die Mitglieder des Vorstands:
*Sandra Begré, Röthenbach b/Herzogenbuchsee; *Silvia Birnstiel-Kawano, Wohlen b/Bern; 
*Anja Moser, Schlieren; Patrizia Bösch, Meilen; Kurt Hemmann, Wermatswil; Rahel Kuert (Bei-
sitzerin), Bern; Lissandra Kuhn, Effretikon; Anita Guha, Baden, Tschong Gil Kummert, Wintert-
hur.

* = Präsidium

Die Mitglieder unseres Vereins:
Allaz Ivan, Mettmenstetten; Alves da Silva Luiz, Zürich; Bachmann Ueli, Bassersdorf; 
Baumberger Katharina und Reinhard, Pfäffikon; Bigler und Grawehr Sandra und Matthias, 
St. Gallen; Birnstiel Irene und Christoph, Wohlen b/Bern; Birnstiel-Kawano Michael,  Wohlen 
b/Bern; Bösch Erika und Ernst, Meilen; Borsari Ueli, Zollikerberg; Bosshard Caty, Adliswil; 
Braunschweiler-Meili Lisbeth und Reto, Neftenbach; Bühler Jonas, London; Bühler-Dormann 
Marie-Theres, Zürich; Bützberger-Grimm Marion, Meilen; Dähler-Lieber Margarita, 
Männedorf; Dübendorfer Andreas, Bassersdorf; Frey Claudine, Winterthur; Fritz Kamata 
Charlotte, Zürich; Frösch Marlies, Uerikon; Furrer-Koller Paula und Felix, Zürich; Gilg 
Holderegger Regula, Winterthur; Gläser Rita, Baden; Grimm-Schär Barbara und Paul, Hirzel; 
Gröbly Peter, Männedorf; Gröbly Thomas, Baden; Gröbly Olivia, Turgi; Guha-Marti Marie, 
Nussbaumen AG; Hadorn Verena, Ottikon; Haller-Perincioli Doris, Wohlen b/Bern; Joss 
Mirjam, Lyss; Joss-Forster Margrit und Martin, Wabern; Kämpfen-Federer Brigitte, Zürich; 
Kasper Rodriguez Flavia, Zürich; Keller Therese und Peter, Zürich; Koller Stefania, Zürich, 
Kummert Simone, Winterthur; Landolt Ester und Helmuth, Rifferswil; Lapadula-Bachmann 
Käti, Regensdorf; Laube Rahel, Guambe SP  Brasil; Mallien Silvia, Baden; Mangen Catherine, 
Luxembourg; Maurer Heidi, Münsingen; Meyer Olivia, Gumeis; Minasi Sandro, Effretikon; 
Pfenninger Orpa Silvia, Zürich; Raffainer Elfi, Zürich; Regazzoni-Rottenberg Hanni und 
Franco, Küsnacht ZH; Rohner-Thoma Beatrix und Michael, Zürich; Schönenberger Simone, 
Breno; Serafini-Bachmann Petra, Hombrechtikon; Sigrist Antonio, Zürich; Sonderegger-
Andres Susanne und Thomas, Speicher; Steffen-Knellwolf Simone, Ebnat-Kappel; 
Stirnemann Hanna, Worb; Stöckli Regula, Wallisellen; Töndury Ursina, Meilen; Tuchschmid 
Margrit, Uerikon; Vontobel Rahel, Rupperswil; Weber Lisbeth und Eugen, Bülach; Winiker 
Katharina, Rombach; Wyden Gertrud Anna, Pfäffikon; Wyss Hermann, Stallikon; Zeller-
Maurer Anita und Robert, Möriken; Zumsteg Barbara, Baden.
(Stand: Februar 2019)

Vereinsmitglieder 2018
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“Weißt du nicht, dass die Wälder das Leben 
eines Landes sind?“
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